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BESPRECHUNGEN COMPTES RENDUS

SCHWEIZERGESCHICHTE HISTOIRE SUISSE

Beatkice Mabb-Scheurer, Baslerische Italienreisen vom Beginn des acht¬

zehnten bis in die zweite Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. Basel und
Stuttgart, Helbing & Lichtenhahn, 1970. VHI/187 S. (Basler Beiträge zur
Geschichtswissenschaft, Bd. 119.)

Die Arbeit von B. Marr-Sehelker schliesst an jene Verena Vetters an,
welche die baslerischen Italienreisen vom ausgehenden Mittelalter bis in das
17. Jahrhundert behandelt hat; wie diese ist sie als Dissertation bei Werner
Kaegi an der Universität Basel entstanden.

Für den Aufbau der Arbeit boten sich der zeitiiche Ablauf und die
Reisemotive an. Die Autorin löste das grundlegende Problem der Arbeit
geschickt, indem sie als Gerüst eine Dreitedung wählte, wobei die ersten zwei
Teile das achtzehnte Jahrhundert, zuerst Berufs- und Studienreisen, dann
Bddungsreisen, behandeln, und der dritte Ted die Reisen des neunzehnten
Jahrhunderts bespricht. Mit der gelungenen Arbeit beweist die Autorin,
dass das gewählte Gerüst sachlich begründet ist, das heisst, dass es der
Verschiedenheit der beiden Jahrhunderte und ihrer Reisen entspricht.

Ein erster Abschnitt handelt von den Basler Mathematikern, die
zwischen 1707 und 1725 an den Schulen von Padua und Venedig Professoren

gewesen sind, und zeigt, dass diese Basler im Gastland zwar geschätzt
waren, sich aber nicht leicht ins italienische Leben schicken konnten und
auffadend wenig Notiz von Natur, Kunstwerken und Altertümern
genommen haben.

Anschliessend werden zwei kaufmännische Lehrzeiten geschddert, die
nicht zuletzt zum Zweck der gesellschaftlichen Schulung absolviert worden
sind. Zu den Berufsreisen zählen auch zwei Gesandtschaften, die Basler in
Italien ausgeführt haben.

Hauptstück des zweiten Teils, welcher die Bildungsreisen des 18.
Jahrhunderts behandelt, ist die Beschreibung der Sizilienreise von Achides
Ryhiner, dem ältesten Sohn eines kunstliebenden Indiennefabrikaten. Er
besichtigte Tempel in Agrigent, besuchte Opern und Konzerte wo immer er
hinkam, geigte selber an den Festen des messinischen Adels, kaufte überall
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Bdder für seine Sammlung und erwähnte in dem wieder zum Vorschein
gekommenen Teil des Tagebuchs auch galante Erlebnisse. Die Verfasserin
geht nicht weiter darauf ein, aber es wäre hier doch festzustellen gewesen,
dass Italienerinnen in beiden Jahrhunderten die Lehrmeisterinnen der Liebe
für viele Nordeuropäer gewesen sind.

Der dritte und umfangmässig grösste Teil der Arbeit, das 19. Jahrhundert

behandelnd, wird von den Romreisen der Basler Künstler beherrrscht.
Der Ursprung der Rompilgerschaft hegt im Wirken Winckelmanns. Im
19. Jahrhundert ist die Romreise zu einem festen Bestandted künstlerischer
Ausbildung geworden. Die Verfasserin kann geradezu eine Kontinuität von
Basler Künstlern in Rom feststeden, und Italien tritt uns hier als Quelle
der Inspiration für die Kunst entgegen, die es bis in unsere Tage
geblieben ist.

Auch die Italienreisen der Basler Gelehrten Jacob Burckhardt und
Johann Jakob Bachofen (der Italien sein geistiges Vaterland genannt hat)
fallen in diese Zeit, so dass in diesem Abschnitt die Reisen behandelt
werden, die weit über Basel hinaus fruchtbar geworden sind.

Mit einem Abschnitt über die Bildungs- und Erholungsreisen des 19.

Jahrhunderts schhesst das Werk.
In der ganzen Arbeit geht es der Autorin darum, das Italienerlebnis des

einzelnen Reisenden darzustellen; sie erzählt eingehend, aber fliessend. Das
Adgemeine und Zeittypische wird diskret, manchmal etwas adzu
zurückhaltend behandelt am Übergang von einem Abschnitt zum andern. Neben
den gedruckt vorhegenden Quellen, die dank der reichen Basiliensia-Edi-
tionen der letzten hundert Jahre zahlreich sind, hat die Verfasserin auch
aus ungedruckten Queden geschöpft. Es ging ihr keineswegs darum, nur
Material aus der Künstler- und Intellektuellenschicht zu verwenden; so sind
Aufzeichnungen von vielen Italienreisenden verwendet worden, die ihre
Erlebnisse und Erfahrungen nicht für alle Zeiten fruchtbar machen konnten
und nicht «in die Geschichte» oder «in die Literatur» eingegangen sind.
Unser Jahrhundert muss die erstaunliche Zahl von Reiseaufzeichnungen zur
Kenntnis nehmen; sie sind ein Zeugnis für die Geisteshaltung jener Zeit,
die von demjenigen, der das Glück hatte, zu reisen, erwartete, dass er etwas
dabei dachte, und dass er seine Eindrücke niederschrieb.

Zürich Martin Germann

Daisy C. Mebcanton, Henry Dunant, essai bio-bibliographique. [Lausanne],
Ed. L'Age d'homme, 1971. In-8°, XI + 126 p., 12 pl. h.-t. (Institut Henry -

Dunant, «Etudes et perspectives», III).
En prösentant pour travail de diplome ä l'Ecole de bibliothecaires de

Geneve une bibliographie systematique et critique des ecrits de et sur Henry
Dunant, Mlle Daisy Mercanton (devenue depuis lors Mme Renö Barbey) n'a
pas craint la difficulte. Dunant, en effet, a beaucoup ecrit, mais ses publications

se cachent souvent dans les rapports anonymes de societes finan-
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